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Slufgaben fm Serrafn ljaben fid) bfe DfPjtere bfe nötige ©etbp<

Päntfgfeft, ©djncdigfclt In ter Sluffaffimg unt SRoutfne angeeignet.

Sm ©roßen unt ©anjen fam bie Äommiffton ju tem ©djluß,
taß e« In Slnbetradjt ter fjeutjutage an tie gütjrung gePedtcn

Slnfotterungen unt in Setüdpdjtlgung tet auf tet ©djltßfdjule
ben Dfpjieten ju Sfjeit roetbenben Sluäbilbung fm IjödjPen ©tabe

wünfdjenäwettf) fei, boß binnen mögtldjP fütjepct gtfp nur nod)

DfPjfere ju Sataldonäfommanteuren ernannt wütten, bie ten

Äurfu« ter ©cfjfeßfdjute abfol»irt fjaben.'' Sefannttla) pnb außer
ben ba« ©djießen fpejted betreffenben gädjetn u. a. auctj bte

Saftff, ba« Scfcn »on V'äncn unb Äarten, bie Söfung taftifdjet
Slufgaben auf S'änen unb Safein, ba« Slufne^men unb Ätofften
©cgenPanb tet tf)eotettfctjen Sotttäge unt ptnftffdjen Uebungen

auf bei ©djule, tte nadj 3lu«laffungen tufPfdjet ©djrfftpedet
neben iljrer efgcntlictjcn Slufgabe auä) bfe tjat, In ben Sataidon«»

fommantcuten ©frfgenten für tfe „Sefdjäftigungcn mit ten Df«

jleren* (Ärfegäfplel) beranjubllbcn. (SW.=SBbl.j

SerfdjiekeneS.
— (2>ie ÜKortUtttät in ben 5lrmeen) ber nadjgcnannten

©taaten Peflt pd), gemäß ber fn einem »on bem V">fcffor an

ber Unioerptät ju Saoia, Dr. ©ormani. »ot einiget Seit »et»

öffentfldjten Sffictte gegebenen ©aten, wie folgt: Sin etPet ©tede,

mft ber nfeberpen SWortalltätäjiffer fte^t Vrcußen mft 5,7, bann

folgt ©nglanb mit 8,4, granfreid) 9,2, Deperreld) mft 11,2 unt
Stalten mit 11,6 auf 1000 SWann per annum. ©« ip geroiß

bcmerfenäwerttj, taß S«ußen, »eldje« bejüglfd) ter adgemelnen

SWortalität — 26,9 auf Je 1000 ©fnwoljnet — etP an tritt«
©tede, nad) ©nglant mft 21,7 unb gtanfteld) mit 24,4, Pgu«

ritt, tüdPdjtlid) bet Sttmee.SWottatität tie günpigPe SPofltion ein»

nimmt. @« ip tfe« wofjt ter Befte Sewef«, taß für bfe Sltmee

In V"ußen am melpen unt bepen ©otge getragen wftb. ©le

SWottalliälSjiffet fn ber preußifdjen Slrmee pellt ftd) aber eigent«

lid) »let ntebtiger at« 5,7, roenn man bie tefber fetjr jatjlreidjcn
©ctbpmottc tn Slbfdjtag bringt; ba würbe tie SWortalität rootjl

nidjt tjöljer al« auf 3,7 ju beredjnen fein. Sn 7 Slrmeeforpä

(»on 15) fdjwanft tle SWortalität jwifdjen 2 unb 3 per 1000
SWann unb tn einem Äotp«, tem 11., fteUt pd) biefe Sifftt fogar

unter 2. — ©a« ftnb jetenfad« fetjr günftige Sertjältniffe.
(Sl.« u. SW.«3.)

©«predjfaal.

(Sin Sorfdjlag betreffenb bie ©efdjaffung ber

OfftsiergauSrüftungSgegenflänbe-.
Sn erper Sinie »on ber Slnpdjt auägefjenb, baß mandjer tüd)»

tige Unterofpjtct unb ©olbat ftd) etjer unb freutiger bewegt

füfjltc, tfe Süden, roeldje im Dfpjietefotp« nod) immer befielen,

auSfüden ju fjeffen, wenn itjn tie Äopen bet Unlfotmf«

rung nfdjt basor jurüdfdjrerften; tann abet aud) au« national«

öfonomifdjen unb anbeten ®rünten mefjt erlaube fdj mir fjfctmft
fm »Dtgan ber fdjroeijerifdjen Slrmee" »otjufdjlagcn, ba«
fdjweljer lfdje D ff f jf er«forp« mödj tc, äfjnlfäjwie
ba« englifdje apeer, einen S.erein bilben, weldjer
alte feine Sebütfniffe anSlu«tüPung«gegenpän»
ben felbp au« bem eigenen Sanbe bejfetjt unb jum
©elbPfopenptel« an feine SWitgliebet abgibt.

SP ta« etwa ntctjt ein jeftgemäßet Votfdjlag? — ©egenwärtfg
werben fdjwcfjetlfdje DfPjiet«unfformcn unt «Sättel fn Serlfn

unt Stuttgart gemadjt; roeber Stoff nod) Sltbeit tatan fommt

au« bem eigenen Sanbe. ©iefen UebeiPartb mögen aUerblng«

unfere fdjwcljcrffdjcn Sieferanten unb £>anbwerfer jum Sfiell

felbp »ctfdjultet tjaben, inbem pe bfe fraglidjen ®cgenpänte

entroeber nfdjt gut ober nidjt bldig liefetten; adeln je(jt, nadjbcm

pc gefeljen, wie tet SertienP in'« 2lu«lanb gewantett unt In

biefet unt Jcnet Sejfefjung gelernt fabelt wetten, muffen wit ju
einem natütfidjetcn Setljältnfß jurüdfetjren, wenn nfdjt ta« ganje

SWflitärwefen an Vpulavität bebeutenb efnbüßen fod. ©et

©djaten bet »otgefdjlagenen Vetelnfgung Ip unglefa) »fei ffefnet

unb trifft nidjt fo »iele, wfe beten Vottfjeff. ©« fp aud) anju<

nebmen, baß bet ljo§e Sunbe«ratlj efn foldje« 3npftut »on efnem

DfPjfct«»Äonfum»etefn nfdjt nut auffommen, fontttn getne untet«

püfcen ließe. «Bit befamen alstann bldfgetc unt folfbete SBaate,
bfe ©aufpement«cntfdjäblgungen tarnen bann ben wltfltdjen Slu««

tagen, tle man Jejjt tjat, etwa« näfjet ju ftetjen, c« wütte wcnl»

get nötbig, taß tet Sunb bem Dfpjlet efne jroeite unb btttte

@qufpement«entfdjätfgung bejafjlte; fn bte SWupetfammtung »on

Dfpjier«waffenröden unb ©djtagbänbern ic. fäme bann wleter
tfe ortonnanjmäßlge ©Intjelt. SWan fonnte ja »om gletdjen

©djnftt, aber »on feinerem unt gtöbetem ©toffc jweierlet Unt»

formen maajen: grieben«« unt Ärfeg«», oter ©onntag«« unb

Sffierltag«unlformen.
Uebet tle weitere unt näfjere Dtganifatlon tc« Vetcln« unb

te« Äonfum« möge pd) ein Sinterer au«fpredjen; roenn wft nut
blllfgete, fotitete, elnljelmifdje unt einheitliche
Dfpjiet«au«ri"iPung«gegenPänte ettjalten, bann bin Id) — im
Sntereffe ber Slrmee unb te« Sanbe« — jufrieten. «§offentlld)

fotgen bann audj unfere wertfjen ©amen bem »on fämmtfidjen

Dfpjferen ter ©ftgenoffenfetjaft gegebenen leudjtenben Seifpiel
tet ©inttadjt, unt laffen itjre ©ewäntet aud) nidjt metjt in

Sari« madjen, pc btaudjcn pe ja tc«rocgcn nfdjt fefbet ju weben,

wfe bfe Södjtet Äaffet Äart« be« ©roßen; fjlngegen fei ben

«Ferren DfPjIcrcn tle SWorat jener ©efdjidjte, tie betitelt (P: ;

„SBlc Äaifet Äatl bie ftemte ittadjt abbradjte", unb roeldje »on
ben auf einer etnjlgen Sagb ju ©runbe gegangenen föplidjen
Vetjcn feiner £opeute Ijanbelt, jur Scfjerjfgung empfofjten.

J. B.
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geltoerppeg«« unb Sran«poi'troefen fn ben legten beutfdjen
Äricgen. 8°. 117 ©. Serlfn, ©. ©. SWititet u. ©ofjn.
Vrcf« gr. 2. 70.

Der Taschenkalender für Schweiz. Wehr-
männer auf das Jahr 1884-

erscheint in der ersten Hälfte des Monats Dezember.
Derselbe bringt das wohlgetroffene Bild von Oberst-
Divisionär Is ler (fl3. November 1882) und enthält wieder
eine Anzahl neuer Artikel neben älteren in neuer
Bearbeitung. Vielseitig geäusserten Wünschen Rechnung
tragend ist im neuen Jahrgang auch die Brauchbarkeit
des Kalenders in nicht militärischen Kreisen, wo ihn der
Reichthum seines Inhaltes ebenfalls sehr beliebt gemacht
hat, wieder mehr berücksichtigt worden als letztes Jahr.

Die Verlagshandlung:
J. Huber,
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Ausgaben Im Terrain haben sich die Osfiziere die nöthige Selbst-

ftändigkeit, Schnelligkeit in der Auffassung und Routine angeeignet.

Im Großen und Ganzen kam die Kommission zu dem Schluß,
daß eê in Anbetracht der heutzutage an die Führung gestellte«

Anforderungen und in Berücksichtigung dcr auf der Schießschulc

den Offizieren zu Theil werdenden Ausbildung tm höchsten Grade

wünschenSwerth sei, daß binnen möglichst kürzester Frist nur noch

Offiziere zu Bataillonskommandeuren ernannt würden, die den

Kursus der Schießschule absolvirt haben." Bekanntlich find außer
den das Schießen speziell betreffenden Fächern u. a. auch die

Taktik, da« Lesen »on Plänen und Karten, die Lösung taktischer

Aufgaben auf Plänen und Tafeln, das Aufnehmen und Krokiren

Gegenstand der theoretischen Borträge und praktischen Uebungen

auf dcr Schulc, die nach Auslassungen russischer Schriftsteller
neben ihrcr eigentlichen Aufgabe auch die hat, in dcn Bataillon«»

kommandeuren Dirigenten für die „Beschäftigungen mit dcn Of«

zieren" (KriegSsxlel) hcranzubildcn. (M.-Wbl.)

Verschiedenes.
— (Die Mortalität in den Armeen) der nachgenannten

Staaten stellt sich, gemäß der in einem »on dem Professor an

der Universität zu Pavia, Dr. Sormani. vor einiger Zeit »er»

öffentlichten Werke gegebenen Daten, wie folgt: An erster Stelle,
mit der niedersten Mortalitätsziffer steht Preußen mit 5,7, dann

folgt England mi, 8,4, Frankretch 9,2, Oesterreich mtt 11,2 und

Italien mil 11,6 auf 1000 Mann tier annum. E« ist gewiß

bemerkenswerth, daß Preußen, welches bezüglich der allgemeinen

Mortalität — 26,9 auf je 1000 Einwohner — erst an dritter

Stelle, »ach England mit 21,7 und Frankrcich mit 24,4, figu-

rtrt, rückstchtlich der Armee-Mortalität dte günstigste Position etn,

nimmt. Es tst dies wohl der beste Beweis, daß für die Armee

in Preußen am meisten und besten Sorge getragen wird. Die
MortaltiälSziffer tn der preußischen Armee stellt sich aber eigent»

lich viel niedriger als 5,7, wenn man die leider sehr zahlreichen

Selbstmorde ln Abschlag bringt; da würde die Mortalität wohl
ntcht höher als auf 3,7 zu berechnen sein. In 7 Armeekorps

(von 15) schwankt ote Mortalität zwischen 2 und 3 per 1000
Mann und in einem KorpS, dcm 11., stellt stch dtese Ziffer sogar

unter 2. — Das sind jedenfalls sehr günstige Verhältnisse.

(A., u. M..Z.)

Sprechsaal.

Ein Vorschlag betreffend die Beschaffung der

Offiziersausrüftungsgegenftönde.
In erster Linie von der Ansicht ausgehend, daß mancher tüch»

tige Unteroffizier und Soldat sich eher und freutiger bewegt

fühlte, die Lücken, welche tm Offizierskorps noch immer bestehen,

ausfüllen zu helfen, wenn ihn die Kosten der Uniformt»

rung nicht davor zurückschreckten; dann aber auch auê national-

ökonomischen und anderen Gründen mehr erlaube ich mir hiermit
im „Organ der schweizerischen Armee« Vorzuschlagen, da«
schwetzertsche Offizierskorps möchte, ähnlich wie
das englische Heer, etnen Verein bilden, welcher
alle se ine Bedürfnisse anAuSrüftungSgegenstän»
den selbst aus dem eigenen Lande bezieht und zum
Selbstkostenpreis an seine Mitglieder abgibt.

Ist da« etwa ntcht ein zeitgemäßer Vorschlag? — Gegenwärtig
werden schweizerische OffizierSunIformcn und -Sättel tn Berltu
und Stuttgart gemacht; weder Stoff noch Arbeit daran kommt

auS dem eigenen Lande. Diese» Uebelstand möge» allerdings
unsere schweizerischen Lieferanten und Handwerker zum Theil
selbst verschuldet haben, indem sie die fraglichen Gegenstände

entweder nicht gut oder nicht billig lieferten; allein jetzt, nachdem

sie gesehen, wie der Verdienst in's Ausland gewandert und in

dteser und jener Beziehung gelernt haben werden, müssen wtr zu

einem natürlicheren Verhältniß zurückkehren, wenn nicht da« ganze

Militärwesen an Popularität bedeutend einbüßen soll. Der

Schaden der vorgeschlagenen Vereinigung 1st ungleich »iel kleiner

und trifft nicht so viele, wie deren Vortheil. Eê ist auch anzu>

nehme», baß der hohe Bundesrath ein solche« Institut von einem

Ofsiziers-Konsumverein nicht nur aufkommen, sondern gerne unter»

stützen ließe. Wir bekämen alêdann billigere und solidere Waare,
die Equixementêcntschâdigungen kämen dann den wirklichen
Auslagen, die man jetzt hat, etwa« näher zu stehen, e« würde weni»

ger nöthig, daß dcr Bund dem Ofsizier cine zweite und dritte

EquipementSentschädigung bezahlte; in die Mustersammlung »on

Offizierswaffenröcke» und Schlagbändern ic. käme dann wieder

die ordonnanzmäßige Einheit. Man könnte ja »om gleichen

Schnitt, aber von feinerem und gröberem Stoffe zweierlei Uni»

formen machen: Friedens- und Kriegs», oder Sonntags- und

Werktagsuniformen.
Ueber die weitere und nähere Organisation des Vereins und

des Konsums möge stch etn Anderer aussprechen; wenn wtr nur

billigere, solidere, einheimische und einheitliche
OffizierSauSrüstungSg'genstände erhalten, dann bin ich — tm
Intéresse der Armce und des Landc« — zufrieden. Hoffentlich

folgen dann auch unsere werthen Damen dem von sämmtlichen

Offizieren der Eidgenossenschaft gegebenen leuchtenden Beispiel
der Eintracht, und lassen ihre Gewänder auch nicht mehr in

Pari« machen, sie brauchen sie ja deswegen nicht selber zu weben,

wie die Töchter Kaiser Karl« de« Großen; hingegen sei den

Herren Offizieren die Moral jener Geschichte, die betitelt ist:
„Wie Kaiser Karl dte fremde Tracht abbrachte", und wclche von
den auf einer ctnztgen Jagd zu Grunde gegangenen köstlichen

Pelzen seiner Hofleute handelt, zur Beherztgung empfohlen.

S.
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lZep lasokenkalenclei' M 8oKvvöi?. WsKr'-
männei' auf lls8 lakl' 1334

ersokeiut iu àsr ersten Rälkts àes Nouais December.
Derselbe bringt àas vroKIgetroSeue lZilcl vou Oberst-
vivisionar I s 1er (-j-l3. November 1882) urrà entkäit wieàer
eiue ^n?aKI neuer Artikel neben älteren iu uensr Le-
srbeituog. Vielseitig geäusserteu ^VlioseKeu Reeduuog
tragenci ist im usueu ^»KrAarifz aueb àie LrauoKbarKeit
àes ûateuàers iu uiokt militÄriseKeu Xrsiseu, ibu àsr
lìeiektkum seioss lukaltes ebenfalls sekr beliebt gemaekt
Kst, wieàer medr berUoKsieKtigt, ^voràeu als letztes ^abr.
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